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Diesen Leitfaden als PDF herunterladen

Ein Bild, das in der Werkstatt immer wieder vorkommt: Die Öldruck-Warnleuchte blinkt ein paar
Sekunden, der Fahrer sagt „hat kurz gezuckt, ist wieder weg" und fährt weiter. Wenige Wochen
später kommt genau dieses Fahrzeug mit durchgedrehtem Kurbelwellenlager auf dem
Abschleppwagen zurück. Der Zusammenhang steckt meist in einem einzigen, leicht übersehenen
Bauteil: dem Motor-Ölfilter. Bei schweren Nutzfahrzeugdieseln zählt der Ölfilter zu den wichtigsten,
im Alltag aber am meisten unterschätzten Schutzelementen des Motors — setzt er sich zu, öffnet
entweder das Bypassventil und der Motor läuft eine Zeit lang mit ungefiltertem Öl, oder der
Bypass reicht nicht aus, der Ölfluss wird gedrosselt, und innerhalb von Minuten beginnt ein
Lagerschaden. Dieser Leitfaden behandelt die in schweren Nutzfahrzeugen verwendeten Motor-
Ölfilter der Bauarten Spin-on (Wechselfilter mit verschraubtem Blechgehäuse, einteilig) und
Kartusche (Filterelement mit separatem Gehäuse) in der Sprache der Werkstatt: welche Aufgabe
sie haben, wie sie ausfallen, wie man sie diagnostiziert, wechselt und ihre Standzeit verlängert.

E-E-A-T-Hinweis: Dieses Dokument wurde vom technischen Team von VADEN auf Basis der Feld-
und Produkterfahrung mit Motorschmiersystemen schwerer Nutzfahrzeuge erstellt. Die
genannten Werte sind typische Richtbereiche; sie variieren je nach Motorfamilie, Filtertyp und
Baujahr. Für exakte Drehmoment-, Druck- und Toleranzwerte gilt stets das aktuelle
Werkstatthandbuch des Fahrzeug- bzw. Motorherstellers. Letzte Aktualisierung: September
2026.

Was ist der Motor-Ölfilter? Aufgabe und Funktionsprinzip

Der Motor-Ölfilter ist das Niederdruck-Filterelement im Schmierkreislauf, das das Motoröl
fortlaufend von Metallabrieb, Ruß, Oxidationsprodukten und anderen Feststoffpartikeln befreit
und damit empfindliche Oberflächen wie Kurbelwellen- und Nockenwellenlager,
Turboladerlagerungen, Kolbenkühldüsen und hydraulische Ventilelemente vor abrasivem
Verschleiß schützt.

Der Schmierkreislauf verläuft im Wesentlichen so: Ölwanne - Ansaugung der Ölpumpe - (falls
vorhanden) Ölkühler - Ölfilter - Hauptgalerie - Kurbelwellen-/Nockenwellenlager, Turbolader,
Kolbenkühldüsen, hydraulische Elemente - Rückfluss des Öls in die Ölwanne. Der Filter sitzt in
dieser Kette unmittelbar nach dem Pumpenausgang auf der Vollstromleitung (Full-Flow); das
gesamte vom Motor geförderte Öl durchläuft bei jedem Umlauf das Filterelement. Das Element
besteht aus feinem, plissiertem (gefaltetem) Zellstoff- oder Synthetikmedium; die Faltung
vergrößert die wirksame Filterfläche, und mit zunehmender Schmutzbeladung steigt im Laufe der
Zeit der Strömungswiderstand.

An dieser Stelle kommen zwei kleine, aber entscheidende Ventile ins Spiel. Das Bypassventil
öffnet, wenn die Druckdifferenz zwischen Ein- und Auslass des Filterelements einen bestimmten
Grenzwert überschreitet (weil das Element zugesetzt oder das kalte Öl zu zähflüssig ist), und lässt
das Öl ungefiltert direkt in die Hauptgalerie strömen. Der Gedanke dahinter folgt der Logik „lieber
mit schmutzigem Öl laufen als gar kein Öl bekommen" — öffnet es kurz und selten, ist das
unproblematisch; bleibt es dauerhaft offen, läuft der Motor faktisch ohne Filterung. Das Anti-
Drainback-Ventil (Rücklaufsperrventil) wiederum verhindert, dass das Öl im Filtergehäuse nach

https://www.vadenoriginal.com/docs/motoroelfilter-lkw-defekt-diagnose-wechsel.pdf
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dem Abstellen des Motors allein durch die Schwerkraft in die Ölwanne zurückläuft; dadurch baut
die Ölpumpe beim nächsten Start sofort Druck auf. Ist dieses Ventil defekt oder ein falscher Filter
montiert, kommt es bei jedem Start für einige Sekunden zum „Trockenlauf" (Dry Start) — einem
der verschleißträchtigsten Momente für den Motor überhaupt.

Filtergehäuse: Beim Spin-on-Typ ein verschraubtes Blech-/Stahlgehäuse als Wegwerfteil,
beim Kartuschentyp ein fest am Motorblock sitzendes Kunststoff-/Aluminiumgehäuse mit
separat abnehmbarem Deckel.

Filterelement (Medium): Plissierter Zellstoff oder synthetisches/gemischtes Fasermedium;
Filterfläche und Porengröße bestimmen die Filtrationsqualität.

Mittleres Stützrohr: Verhindert das Kollabieren des Elements und leitet das gefilterte Öl zum
Auslass.

Bypassventil: Druckabhängiges Sicherheitsventil, das bei zugesetztem Element oder
zähflüssigem Kaltöl öffnet.

Anti-Drainback-Ventil: Ein dünner Gummi-/Kautschukring, der verhindert, dass Öl nach dem
Abstellen aus dem Filter zurückläuft.

Gehäusedichtung / O-Ring: Beim Spin-on-Typ eine große Gummidichtung, beim
Kartuschentyp der Deckel-O-Ring sowie die Dichtscheibe der Ablassschraube.

Beim Kartuschentyp zusätzlich: Feder, zentrale Elementlagerung und untere Gehäuse-
Ablassschraube (bei diesem Typ wird beim Ölwechsel zuerst der Filtertopf entleert).

Spin-on-Ölfilter (verschraubtes Gehäuse)
Gehäuse, Element, Bypass- und Anti-Drainback-Ventil sind in einer einzigen Wegwerfpatrone
vereint, die von Hand auf den Gewindestutzen am Motorblock oder Adapter geschraubt wird. Die
Montage geht schnell, ein separater Deckel muss nicht demontiert werden. Im Gegenzug fällt das
komplette Metallgehäuse als Abfall an, was in manchen Flotten- oder Umweltstandards
gegenüber dem Kartuschentyp als Nachteil gilt.

Kartuschen-Ölfilter (Filterelement)
Bei diesem in modernen Euro5-/Euro6-Nutzfahrzeugmotoren zunehmend verbreiteten Typ ist das
Gehäuse fest am Motorblock montiert; beim Wechsel wird nur der Kunststoff-/Metalldeckel
geöffnet und das Papierelement samt O-Ring erneuert. Das Abfallvolumen ist gering, dafür hängt
die Dichtheit stärker vom korrekten Anzugsdrehmoment des Deckels und dem richtigen Sitz des
O-Rings ab; bleibt der Deckel zu locker oder wird das Element verkehrt herum oder unvollständig
eingesetzt, drohen erhebliche Ölleckage oder ein interner Bypass.

Die Rolle von Bypass- und Anti-Drainback-Ventil
Beide Ventile sind „unsichtbare" Bauteile, ihre Ausfallsymptome sind jedoch sehr konkret: Ein
dauerhaft offener Bypass zeigt sich in der Ölanalyse als erhöhter Metallpartikelgehalt, ein
defektes Anti-Drainback-Ventil äußert sich bei jedem Kaltstart als verzögerter Öldruckaufbau.
Wird kein korrekt referenzierter Filter verwendet (insbesondere bei Nachbau-/inkompatiblen
Produkten), kann der Öffnungsdruck dieser Ventile vom OE-Wert abweichen — das führt
entweder zu unnötig frühem Bypass-Öffnen oder zu einem Druckaufbau, der bis zum Kollaps des
Elements reichen kann.
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Anwendung /
Systemtyp

Typische Filterbauform Wechselmethode Vorherrschende Ausfallneigung

Klassischer schwerer
Nutzfahrzeugdiesel
(Euro3–Euro5)

Spin-on, einteilige
Patrone

Mit Filterschlüssel
abschrauben, von
Hand montieren

Montage mit trockener Dichtung,
Doppeldichtungsfehler

Aktueller Euro6-
Nutzfahrzeugdiesel

Kartusche/Element,
festes Gehäuse +
abnehmbarer Deckel

Deckel öffnen,
Element und O-Ring
erneuern

Fehler am Deckel-O-Ring, falsches
Drehmoment, falsche Einbaurichtung
des Elements

Turbodiesel,
hochdrehende
Motoren

Spin-on oder
Kartusche mit hoher
Durchflusskapazität

Wechsel im
Herstellerintervall

Frühzeitige Verstopfung bei
unterdimensionierten/Nachbau-
Filtern

Schwerer Diesel in
Baumaschinen

Großvolumiger Spin-
on, teils Doppelfilter
(parallel)

Kurze Intervalle
wegen
Staubbelastung

Frühzeitige Verstopfung, dauerhafter
Bypass-Betrieb

Teilenummernprüfung und das Risiko von Fälschungen. Auch wenn der Ölfilter äußerlich wie
ein simples Verschleißteil wirkt, sind Bypass-Öffnungsdruck, Filtrationsgrad des Elements und
Dichtungsmaße speziell auf die jeweilige Motorfamilie ausgelegt. Wird nur wegen ähnlichen
Gewindes der Filter eines anderen Fahrzeugs verbaut oder ein billiges Nachbauprodukt unklarer
Herkunft verwendet, drohen unzureichende Filtration, vorzeitiges Öffnen des Bypasses oder ein
Kollaps des Elements. Vergleichen Sie vor der Bestellung unbedingt die OE-Nummer mit den
Fahrzeug-/Motordaten; die Katalogreferenzen von VADEN ORIGINAL sind genau für diesen
Abgleich ausgelegt.

Bei dieser Bauart sind Deckeldichtung, Gewinde und Anzugspunkte ein eigenes Prüfkapitel; die
Einzelheiten finden Sie in unserem Ratgeber zum Ölfilterdeckel: Wechsel und Wartung.

Störungssymptome und Diagnose

Probleme mit dem Ölfilter treten in der Praxis selten direkt als „Filterdefekt" auf, sondern meist als
Öldruckproblem oder rätselhaftes Motorgeräusch. Die folgende Tabelle fasst die im Feld
häufigsten Symptome und die jeweils unterscheidenden Prüfmethoden zusammen.

Symptom Mögliche Ursache Prüfung / Verifizierung

Öldruck-Warnleuchte blinkt
im Leerlauf

Beginnend zugesetzter Filter, niedriger
Ölstand oder verschlissene Ölpumpe

Ölstand am Messstab prüfen;
tatsächlichen Druck mit mechanischem
Manometer messen und mit
Anzeige-/Sensorwert vergleichen

Öldruck baut sich beim
Kaltstart erst verzögert auf

Anti-Drainback-Ventil defekt oder
inkompatibler Filter, Trockenlauf (Dry
Start)

Beim ersten Start mit der Stoppuhr
messen, nach wie vielen Sekunden die
Druckanzeige normal wird; bei
wiederholtem Auftreten Filter und
System prüfen

https://www.vadenoriginal.com/de/blog/motor-oelfilter-deckel-wechsel-wartung-lkw
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Symptom Mögliche Ursache Prüfung / Verifizierung

Druck bei hoher Drehzahl
normal, im Leerlauf niedrig

Verschlissene Ölpumpe oder
beginnend zugesetztes Filterelement

Leerlaufdruck bei betriebswarmem
Motor mit dem Sollwert aus dem
Handbuch vergleichen

Filtergehäuse aufgebläht
oder verformt

Element stark zugesetzt,
Druckdifferenz hat die
Sicherheitsgrenze überschritten

Beim Ausbau die Gehäuseform optisch
prüfen, ausgebautes Element auf starke
Verschmutzung untersuchen

Ölaustritt unter/um den
Filter

Dichtung trocken montiert,
Doppeldichtungsfehler oder
schräg/lose angezogen

Bereich reinigen, Motor starten und die
Leckstelle mit einer Lampe verfolgen;
unbedingt prüfen, ob zwei Dichtungen
übereinanderliegen

Ölanalysebericht zeigt
erhöhten
Metallpartikelgehalt

Bypassventil dauerhaft offen oder
Element eingerissen/kollabiert

Regelmäßig Ölproben nehmen lassen;
ausgebautes Filterelement zur
Untersuchung aufbewahren

Zunehmende
Motorgeräusche, Ticken
der Hydraulikventile,
Turbopfeifen

Beginnender
Lager-/Turboladerverschleiß infolge
lang anhaltend unzureichender
Filterung

Geräuschquelle im Zusammenspiel mit
dem Drucktest orten, bei Bedarf mit
Ölanalyse absichern

Metallspäne oder Partikel
im ausgebauten Element

Frühzeichen eines Schadens an
inneren Bauteilen (Lager, Zahnrad,
Turbolader)

Umgehend Ölanalyse und
umfassendere Motoruntersuchung
veranlassen; Fahrzeug darf nicht weiter
eingesetzt werden

Öldruck-Warnleuchte: die kritischste Warnung
Die Öldruck-Warnleuchte ist keine Anzeige, die man mit „blinkt kurz, geht aber weiter" ignorieren
darf. Selbst wenn sie im Leerlauf nur kurz aufblinkt, muss der Motor sofort abgestellt und Ölstand
sowie Filterzustand geprüft werden. Jede weitere Minute im Betrieb birgt das Risiko eines
irreversiblen Lagerschadens.

Woran erkennt man ein geöffnetes Bypassventil
Das Öffnen des Bypassventils ist nicht direkt sichtbar; die Anzeichen sind indirekt. Typisch ist die
Kombination aus überdurchschnittlich hohem Eisen-/Aluminiumpartikelgehalt in der Ölanalyse
bei gleichzeitig unauffälliger Druckanzeige (weil der Bypass den Druck ja bereits liefert). Deshalb
ist die regelmäßige Ölanalyse der zuverlässigste Weg, einen dauerhaft und unbemerkt offenen
Bypass aufzudecken.

Risiko des Trockenlaufs (Dry Start) und das Anti-Drainback-Ventil
Steht der Motor über Nacht, hält ein intaktes Anti-Drainback-Ventil das Öl im Filtergehäuse
zurück. Ist das Ventil defekt oder ein falsch referenzierter Filter verbaut, läuft das Öl über Nacht in
die Ölwanne zurück, und der Motor muss beim nächsten Start für einige Sekunden trocken oder
halbtrocken drehen. Diese wenigen Sekunden gelten als Ursache für einen erheblichen Teil des
Gesamtverschleißes über die Motorlebensdauer; bei Fahrzeugen mit häufigen Kurzstrecken
summiert sich der Effekt.
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Weiterführende Informationen

Einen allgemein verständlichen technischen Überblick zu diesem Thema finden Sie im
Referenzartikel auf Wikipedia. Prüfen Sie konkrete Werte und Verfahren stets anhand der
Serviceunterlagen des Fahrzeugherstellers.

Austausch / Einbauschritte

Persönliche Schutzausrüstung und Sicherheit: Wird der Ölwechsel mit heißem Öl durchgeführt,
besteht ernsthafte Verbrennungsgefahr; warten Sie nach dem Abstellen des Motors einige
Minuten, bis sich das Öl in der Wanne gesammelt hat und etwas abgekühlt ist. Tragen Sie
Nitrilhandschuhe und Schutzbrille und vermeiden Sie den Kontakt mit heißen Flächen unter der
Haube (Abgaskrümmer, Turbolader). Schalten Sie den Batteriehauptschalter aus. Sammeln Sie
Altöl und Filter in auslaufsicheren Behältern und entsorgen Sie sie gemäß den geltenden
Abfallvorschriften; niemals in den Boden oder die Kanalisation schütten.

Vorprüfung und Dokumentation: Notieren Sie vor dem Wechsel den Ölstand, vorhandene
Leckagen und frühere Druckmesswerte.

1

Fahrzeug sichern: Ebener Untergrund, Feststellbremse angezogen, Unterlegkeile gesetzt,
Batteriehauptschalter aus.

2

Motor kurz warmlaufen lassen, dann sicher abkühlen lassen: Warmes Öl ist
dünnflüssiger und läuft besser ab; stellen Sie den Motor jedoch ab und warten Sie wegen
der Verbrennungsgefahr einige Minuten.

3

Ölablassschraube öffnen: Auffangwanne richtig positionieren, Schraube lösen und das
Altöl vollständig ablaufen lassen.

4

Filter zugänglich machen und ausbauen: Beim Spin-on-Typ das Gehäuse mit dem
Filterschlüssel gegen den Uhrzeigersinn abschrauben; beim Kartuschentyp den Deckel mit
passendem Werkzeug lösen und das Element entnehmen. Stellen Sie sicher, dass auch
das im Filter enthaltene Öl in die Auffangwanne läuft.

5

Alte Dichtung unbedingt kontrollieren: Prüfen Sie mit dem Finger, ob an der Dichtfläche
von Motorblock oder Adapter noch die alte Dichtung klebt. Dieser Schritt verhindert den
teuersten und häufigsten Fehler – die Doppeldichtung.

6

Neuen Filter/Element und Dichtungen mit der Referenz vergleichen: OE-Nummer,
Gehäuse-/Deckelmaß, Gewinde und Dichtungsgröße müssen exakt mit dem Altteil
übereinstimmen.

7

Dichtung einölen, Element vorbefüllen (wenn möglich): Benetzen Sie die neue Dichtung
dünn mit sauberem Motoröl; beim Kartuschentyp hilft es, das Element vor dem Einsetzen
mittig mit sauberem Öl zu befüllen, damit sich der Druck beim ersten Start schneller
aufbaut.

8

https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96lfilter
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Worauf zu achten ist (häufige Fehler)

Der teuerste Fehler: die Doppeldichtung. Bleibt beim Ausbau des alten Filters dessen Dichtung
unbemerkt am Gehäuse kleben und wird der neue Filter darübergesetzt, entsteht zwischen den
beiden Dichtungen ein Spalt, aus dem sofort nach dem Start große Mengen Öl austreten — der
Motor kann innerhalb von Minuten ölfrei sein. Bei jedem Wechsel muss mit dem Finger geprüft
werden, dass die alte Dichtung tatsächlich mit dem alten Filter entfernt wurde.

Keine Nachbau-/inkompatiblen Filter verwenden. Minderwertiges Filtermedium führt zu
geringerer Filtrationsleistung als erwartet und vorzeitigem Zusetzen; ein nicht passender Bypass-
Öffnungsdruck führt entweder zu unnötig frühem Bypass-Öffnen oder zum Kollaps des Elements.
In beiden Fällen droht am Ende ein Lager- oder Turboladerschaden.

Dichtung trocken montieren: Eine nicht eingeölte Dichtung setzt sich in den ersten
Umdrehungen nicht richtig und leckt.

Zu hohes Drehmoment anwenden: Überziehen am Spin-on-Gehäuse oder Kartuschendeckel
quetscht die Dichtung, zerstört die Abdichtung und kann das Gewinde ausreißen.

Zu locker anziehen: Ein locker sitzender Filter löst sich durch Motorvibrationen mit der Zeit
weiter und führt zu plötzlichem Ölverlust.

Nur das Öl wechseln und den Filter auslassen: Solange das Filterelement gesättigt bleibt,
verschmutzt auch das neue Öl schnell wieder, das Bypass-Risiko bleibt bestehen.

Nur den Filter wechseln und das alte Öl belassen: Öl und Filter müssen gemeinsam
gewechselt werden; verschmutztes Öl setzt auch das neue Element innerhalb kurzer Zeit zu.

Beim Kartuschentyp das Element verkehrt herum oder ohne vollständige Dichtung
einsetzen: Achten Sie bei Elementen ohne eindeutige Ausrichtung auf die
Herstellermarkierung; eine falsche Einbaurichtung zerstört die innere Abdichtung.

Ablassschraube überziehen: Ein ausgerissenes Gewinde in der Ölwanne erfordert eine teure
und zeitaufwendige Reparatur.

Filter montieren: Beim Spin-on-Typ das Gehäuse von Hand anziehen, sobald die Dichtung
Kontakt zur Fläche hat, und um das im Handbuch angegebene Maß weiterdrehen
(üblicherweise 3/4 bis 1 volle Umdrehung, nicht überziehen); beim Kartuschentyp den
Deckel mit dem vorgeschriebenen Drehmoment anziehen.

9

Ablassschraube mit neuer Dichtscheibe einsetzen: Gegenfläche reinigen, neue
Dichtscheibe verwenden und mit dem im Handbuch angegebenen Drehmoment
anziehen; zu hohes Drehmoment reißt das Gewinde in der Ölwanne aus.

10

Neues Öl einfüllen und Motor starten: Öl in korrekter Viskosität und Spezifikation einfüllen,
Motor starten und prüfen, dass die Öldruck-Warnleuchte erlischt, anschließend Filter und
Ablassschraube auf Leckagen prüfen.

11

Abschlusskontrolle: Motor abstellen, einige Minuten warten, Ölstand am Messstab erneut
prüfen und bei Bedarf nachfüllen; nach einer kurzen Probefahrt Leckagen und Druck
nochmals kontrollieren.

12
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Einen falsch referenzierten Filter verwenden: Auch wenn das Gehäusemaß passt, können
Bypassdruck und Filtrationsgrad abweichen; prüfen Sie stets den OE-Abgleich anhand von
Motor- und Fahrgestelldaten.

Technische Werte und Kontrollpunkte

Die nachstehenden Werte sind typische / allgemeine Richtbereiche für Motorschmiersysteme
von Dieselmotoren schwerer Nutzfahrzeuge. Sie variieren je nach Motorfamilie, Filtertyp und
Hersteller; maßgeblich für den exakten Wert ist das Werkstatthandbuch.

Die Prüfverfahren für Schmierölfilter von Verbrennungsmotoren sind in der Normenreihe ISO 4548
festgelegt, die Filtrationswirkungsgrad, Umgehungsventil und Durchflusswiderstand behandelt.
Verbindlich ist stets das aktuelle OE-Werkstatthandbuch des Fahrzeugs.

Parameter Typischer Richtbereich Hinweis

Öldruck, Leerlauf (warmer
Motor)

etwa 1 – 2 bar (≈ 14 – 29 psi) Werte darunter deuten auf niedrigen
Ölstand oder ein Pumpen-/Filterproblem
hin

Öldruck, hohe Drehzahl etwa 3 – 6 bar (≈ 44 – 87 psi) Der obere Grenzwert variiert je nach
Motorfamilie

Öffnungsdruckdifferenz
des Bypassventils

etwa 0,8 – 1,5 bar Filterspezifischer Auslegungswert, kann bei
Nicht-Referenzfiltern abweichen

Nominaler Filtrationsgrad
des Elements

etwa 10 – 30 Mikron
(Vollstromleitung)

Wird vom Hersteller entsprechend der
Motortoleranz festgelegt

Wechselintervall Öl + Filter etwa 15.000 – 45.000 km oder die
vom Hersteller angegebene
Zeit/Betriebsstunden

Abhängig von Öltyp
(mineralisch/synthetisch),
Langlebigkeitsölen bei Euro6 und den
Einsatzbedingungen

Normale
Betriebsöltemperatur

etwa 90 – 110 °C Dauerhaft hohe Temperaturen
beschleunigen die Oxidation des Öls und
verkürzen die Filterlebensdauer

Intervallverkürzung bei
Schwereinsatz

30 – 50 % unter dem
Herstellerstandard

Gilt bei Staub, Kurzstrecke, häufigem
Leerlauf oder hoher Last

Verbindungsstelle
Typischer
Drehmoment-/Anzugswert

Warnhinweis

Spin-on-Filtergehäuse handfest + etwa 3/4 – 1 volle
Umdrehung

Maßgeblich ist die vom Hersteller angegebene
Umdrehungszahl statt eines
Drehmomentschlüssels; nicht überziehen

Deckel des
Kartuschenfilters

etwa 25 – 35 Nm Bei Kunststoffdeckeln führt zu hohes Drehmoment
zu Rissen

Ölablassschraube (M14–
M18)

etwa 30 – 50 Nm Neue Dichtscheibe zwingend erforderlich,
Überziehen reißt das Gewinde in der Ölwanne aus
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Verbindungsstelle
Typischer
Drehmoment-/Anzugswert

Warnhinweis

Schrauben des Ölfilter-
Adaptergehäuses

etwa 20 – 30 Nm Über Kreuz und stufenweise anziehen

Praxistipp: Nehmen Sie sich bei jedem Ölwechsel ein paar Sekunden Zeit, den ausgebauten alten
Filter zu öffnen und das Element optisch zu prüfen — starke Verschmutzung, metallischer Glanz
oder aufgelöste Fasern sind die günstigste Frühwarnung dafür, dass das nächste
Wechselintervall verkürzt werden sollte.

Prüfen Sie den Ölstand erst einige Minuten nach dem Abstellen des Motors am Messstab; eine
sofort abgelesene Anzeige kann irreführend sein.

Filtergehäuse und Umgebung müssen trocken bleiben; verfolgen Sie selbst kleinste Ölspuren,
bis die Quelle gefunden ist.

Notieren Sie beim ersten Start, nach wie vielen Sekunden die Öldruck-Warnleuchte erlischt;
wird die Zeit im Laufe der Zeit länger, gehen Sie der Ursache nach.

Bewahren Sie regelmäßige Ölanalyseberichte auf und vergleichen Sie den Trend des
Metallpartikelgehalts über die Zeit.

Beobachten Sie nach der Montage eines neuen Filters bei der ersten kurzen Fahrt die
Druckanzeige aufmerksam.

Wartung und Lebensdauer

Der Motor-Ölfilter selbst ist ein einfaches und robustes Bauteil; entscheidend ist vor allem die
Qualität des Öls, mit dem er zusammenarbeitet, und die Disziplin beim Wechsel. Ein durch Staub,
Ruß und Verbrennungsnebenprodukte übermäßig belastetes Öl kann das Filterelement lange vor
dem Herstellerintervall sättigen; die Folge ist ein häufigeres Öffnen des Bypassventils und eine
längere Betriebszeit mit ungefiltertem Öl.

Öl und Filter immer gemeinsam wechseln: Wird nur eines von beiden erneuert, bleibt die
Schutzkette lückenhaft.

Das vom Hersteller angegebene Intervall bei Schwereinsatz verkürzen: Bei staubigem
Baustelleneinsatz, häufigen Kurzstrecken im Stadtverkehr oder viel Leerlauf die Abstände enger
setzen.

Öl in korrekter Viskosität und Spezifikation verwenden: Öl außerhalb der vom Motorhersteller
freigegebenen Klasse beeinträchtigt auch die Filterlebensdauer.

Einen OE-referenzkonformen Filter verwenden: Bypassdruck und Filtrationsgrad sind
motorspezifisch; Nachbau- oder inkompatible Produkte vermeiden.

Bei Flottenfahrzeugen ein Ölanalyseprogramm einführen: Die Beobachtung des
Metallpartikeltrends liefert eine Frühwarnung sowohl für den Filter- als auch den Motorzustand.

Turbolader- und Einspritzstörungen ohne Verzögerung beheben: Ineffiziente Verbrennung
schlägt sich als Ruß- und Kraftstoffeintrag im Öl nieder und verkürzt die Filterlebensdauer.
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Bei länger stehenden Fahrzeugen auf den ersten Start achten: Bei einem Motor, der
wochenlang stillsteht, steigt das Trockenlaufrisiko; wenn möglich einige Sekunden im Leerlauf
warten, bis sich der Druck stabilisiert hat.

Beim Wechsel den Dichtungs-/O-Ring-Satz konsequent erneuern: Die Wiederverwendung
der alten Dichtung oder das Auslassen dieses Schritts ist die häufigste Ursache für Leckagen.

In der Praxis begleitet der Ölfilter bei einem regelmäßig gewarteten Nutzfahrzeug mit
hochwertigem Öl und korrekt referenziertem Filter problemlos das reguläre Ölwechselintervall des
Motors. Bei einem Fahrzeug hingegen, das in staubiger Umgebung eingesetzt wird, dessen
Intervall hinausgezögert oder das mit Nachbauprodukten betrieben wird, sättigt sich dasselbe
Bauteil deutlich früher und zehrt den Motor still aus. Die Antwort auf die Frage „wie viele Kilometer
hält ein Filter" liegt daher weniger in der Laufleistung als in den Einsatzbedingungen und der
Wechseldisziplin.

Ein rechtzeitig gewechselter, korrekt referenzierter Ölfilter macht oft den Unterschied zwischen
einem Wartungsposten von wenigen hundert Euro und einer weit kostspieligeren
Motorüberholung. Die Produktfamilie VADEN ORIGINAL Motor-Ölfilter ist im Katalog ab Lager
verfügbar und für Anwendungen in schweren Nutzfahrzeugen mit OE-Referenzen abgeglichen;
die richtige Referenz anhand der Motor- und Fahrgestelldaten Ihres Fahrzeugs zu bestimmen und
den periodischen Wechsel zusammen mit dem Öl einzuplanen, ist die Wartungsgewohnheit mit
dem größten Nutzen im Feld.

Dieses Dokument dient nur zur Information; maßgeblich sind das aktuelle Werkstatthandbuch und die Sicherheitshinweise des
Fahrzeugherstellers. Die Werte sind allgemeine Richtwerte für gängige Nutzfahrzeugsysteme; für modellspezifische Werte die jeweilige
OE-Serviceunterlage verwenden. © VADEN Otomotiv San. Tic. A.Ş. · vadenoriginal.com


